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 Für uns gehören die gleichberechtigte Förderung von Nachwuchskräften 
und die Einbeziehung von älteren Arbeitsnehmern zu den beiden Säulen 
einer ausgewogenen Personalpolitik. In der Strategie zur nachhaltigen 
Entwicklung lassen sich diese Ziele unter den Stichworten »Junge Talente 
anziehen« und »Von den Erfahrungen älterer Arbeitnehmer profitieren« 
zusammenfassen. In beiden Bereichen gab es 2007 erfolgreiche 
Beispiele: Die aktiv gestalteten Kooperationsverträge zwischen 
EURAWASSER Nord und der Universität Rostock, sowie die erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen der LWG Cottbus und der Brandenburgischen 
Technischen Universität (BTU), wie beispielsweise durch Praktika und 
Themenvermittlung von Diplomarbeiten. Des Weiteren präsentierte sich 
EURAWASSER 2007 auf der Jobmesse der BTU und bei den 
Karrieretagen einer der größten Umweltmessen Deutschland, der TerraTec 
in Leipzig.

EURAWASSER Nord war überdies auf der jährlich in Rostock stattfinden-
den Jobfactory mit Angeboten für eine Erstausbildung vertreten.

Das seit über vier Jahren erfolgreich laufende Traineeprogramm der 
EURAWASSER-Gruppe wurde auch 2007 wird in allen Betrieben zur 
Entwicklung von Fach- und Führungskräftenachwuchs genutzt. Insgesamt 
wurden elf Jungingenieure und junge Betriebswirte eingestellt, die in der 
Kombination von spezifischen Projektaufgaben und zielgerichteten 
Qualifizierungsmaßnahmen an Fach- und Führungsaufgaben herangeführt 
werden und damit ein wichtiges Potenzial in der Nachwuchsentwicklung 
darstellen.

Die besondere Förderung älterer Arbeitnehmer hat im vergangenen Jahr 
dank eines Sozialpartnerschafts-Vertrages, den EURAWASSER mit der IG 
Bergbau-Chemie-Energie (IG BCE) abgeschlossen hat, enorme Fortschritte 
gemacht. Der für Deutschland wegweisende Vertrag soll u.a. sicherstellen, 
dass wertvolles Fachwissen und Erfahrungen älterer Arbeitnehmer zum 
Nutzen des Unternehmens erhalten und weiter vermittelt werden.

Eckpunkt 3:  
Neue Ressourcen erschließen –  

Erfahrung bewahren

mit den Stadtwerken Schwerin als vorbeugende Maßnahme umsetzten.
Eine weitere Initiative startete EURAWASSER Nord im Rahmen der 
Initiative des Bundesministeriums für Arbeit »Initiative Neue Qualität der 
Arbeit« (INQA). Das Unternehmen am Standort Rostock-Güstrow schloss 
einen Kooperationsvertrag mit dem AOK-INQA-Kompetenznetzwerk 
Mecklenburg-Vorpommern ab – das Netzwerk soll Arbeitsqualität und 
Mitarbeiterengagement sowie Arbeitssicherheit und Gesundheit in den 
Betrieben verbessern.  
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 Forschung und technische Innovation spielen an den EURAWASSER-
Standorten eine entscheidende Rolle, um Kommunen und 
Endverbrauchern effiziente, moderne und umweltschonende 
Dienstleistungen anbieten zu können. Viele Neuerungen in der 
Wasserwirtschaft und Umwelttechnologie entspringen dabei der 
Forschung und Entwicklung, die in der praktischen Anwendung unmittel-
bare, oft kostenwirksame Vorteile bieten. 

Die Entwicklung neuer Dienstleistungen und Produkte, die Verstärkung 
von Forschung und Entwicklung und schließlich die unternehmensweite 
Innovationsförderung werden bei uns durch ein eigenes wissenschaftlich-
technisches Servicezentrum koordiniert, die Aqua Research 
EURAWASSER (ARE), angesiedelt am Standort Schwerin.

ARE kann auf ein höchst erfolgreiches Jahr zurückblicken. Das Zentrum 
arbeitet inzwischen nicht nur nach einem sorgfältig abgestimmten 
Aktionsplan »Forschung«, sondern kooperiert als akkreditiertes technisch-
wissenschaftliches Zentrum mit dem konzernweiten, internationalen 
Forschungsnetzwerk der R+i Alliance und SUEZ Environnement, sowie  
mit Universitäten und Forschungseinrichtungen in aller Welt. 
Kennzeichnend für ARE ist die enge Verknüpfung aus praktischer betrieb-
licher Erfahrung auf den Anlagen der EURAWASSER mit regionaler und 
internationaler Forschung. Das Zentrum zielt darauf ab, den betrieblichen 
Erfahrungsaustausch zu ermöglichen, bei technischen Fragestellungen zu 
beraten, projektbezogene Themen umzusetzen, innovative Verfahren und 
Methoden einzuführen und diese Kenntnisse an Partner und Kunden vor 
Ort weiter zu geben. 

Eine enge Zusammenarbeit besteht mit der Aqua Service Schwerin 
Beratungs- und Betriebsführungsgesellschaft (AQS), die seit 1993 
umfangreiche Labor- und Beratungsleistungen in der Wasserwirtschaft 
anbietet. AQS betreut heute Kommunen und Behörden sowie 
Zweckverbände vor allem in Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, 
Sachsen und Niedersachsen. 

Eckpunkt 4:  
Innovation planen und umsetzen

Um in der Personalentwicklung noch gezielter auf die Auswirkungen des 
demographischen Wandels in der Arbeitswelt reagieren zu können, wur-
den bei EURAWASSER 2007 zwei Demographiebeauftragte ausgebildet. 
Sie nutzen in ihrer Arbeit u.a. die Altersstrukturanalyse als Grundlage der 
Arbeitsorganisation und Personalentwicklung, beschäftigen sich mit der 
altersgerechten Arbeitseinrichtung und -organisation, sowie lebensbeglei-
tender Bildung und der Nutzung von Fachwissen, Kompetenzen und 
Ressourcen älterer Arbeitnehmer.  

NWTC (Newcastle)

CIRSEE (Le Pecq)

ADASA (Barcelona)
SGAB

CLABSA

APPLUS + (Alicante)
EMUASA (Murcia)

AQS – ARE
(Schwerin)

AMAEM

Die R+i Alliance koordiniert seit 2005 
Forschungs- und Entwicklungs
projekte in der Wassersparte von 
SUEZ Environnement. Ziel der R+i 
Alliance ist es, Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte zu definieren, 
zu finanzieren und zu koordinieren. 
Außerdem vergibt es die Durch
führung an die jeweiligen Zentren des 
Konzernverbundes und fördert so die 
Zusammenarbeit und den 
Wissenstransfer zwischen den 
Zentren und Unternehmen. Mitglieder 
sind SUEZ Environnement mit allen 
Tochterunternehmen, Lyonnaise des 
Eaux (Frankreich), Agbar (Spanien), 
United Water (USA) sowie 
Northumbrian Water (Großbritannien). 
AQS/ARE sind seit 2006 als tech-
nisch-wissenschaftliches Zentrum  
in dem Verbund anerkannt.

Übersicht der Zentren, die  
im Verbund Projekte für die 
Alliance durchführen.
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Eckpunkt 5: 
Wasserressourcen schützen

Forschung und Entwicklung
für Menschen und Umwelt

 Zwei der größten Herausforderungen für eine ökologisch ausgewogene 
Zukunft sind der Schutz und der richtige Umgang mit Wasserressourcen. 
Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund des globalen Klimawandels, 
dessen Auswirkungen schon bald Natur und Umwelt auch in unseren 
Breitengraden verändern kann.

Als Wasserver- und Entsorger sind wir uns der besonderen Verantwor-
tung gegenüber Umwelt und Gesellschaft bewusst – denn wir liefern die 
Grundlagen des Lebens. Eines der für Europa wichtigen, grenzüberschrei-
tenden Vorhaben in diesem Bereich ist die EU-Wasserrahmenrichtlinie, die 
Gewässerschutz und Ressourcennutzung miteinander in Einklang bringen 
soll. EURAWASSER hat bereits 2006 ein groß angelegtes, wissenschaftli-
ches Symposium zu diesem Thema durchgeführt – nicht zuletzt auf der 
Grundlage der damals gewonnenen Erkenntnisse wurden Projekte wie u.a. 
Beiträge zur nachhaltigen Verbesserung des Schutzes von Trinkwasse-
reinzugsgebieten und der Reduzierung von Netzverlusten bei EURAWAS-
SER 2007 erfolgreich fortgesetzt. Ein besonderer Höhepunkt im Rahmen 
dieser Forschung ist ein Projekt von ARE und AQS, das Gesundheits- und 
Umweltrisiken durch die prioritären Substanzen der Wasserrahmenricht-
linie untersucht. Dabei werden Wasserproben von Kläranlagen auf ausge-
wählte prioritäre Substanzen mit einem neuen LC-MS/MS Messgerät der 
AQS-Labore analysiert – eine wichtige Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Realisierung der EU-Wasserrahmenrichtlinie. 

 Ein aktives Ressourcenmanagement umfasst auch konkrete Maßnah-
men im Rahmen der alltäglichen operativen Tätigkeiten, wie u.a. einer  
Optimierung des Stromverbrauches sowie der Reduzierung des Kraft-
stoffverbrauchs und damit des Schadstoffausstoßes der Kraftfahrzeug-
flotte. EURAWASSER arbeitet unternehmensweit mit klaren Zielen und 
Vorgaben für die kommenden drei Jahre auf der Grundlage von 2007 
entwickelten Konzepten.

Darüber hinaus hat EURAWASSER auch 2007 Grundlagenforschung für 
Energie einsparende, technische Lösungen verfolgt. Konkrete Beispiele 
dafür sind eine von AQS entwickelte und im Rahmen eines R+i Alliance-
Projektes erprobte Ablufthaube sowie eine Machbarkeitsstudie zur Reali-
sierung einer energieautarken Kläranlage.

Die seit Anfang 2007 erfolgreich eingesetzte Ablufthaube zur Messung 
des Sauerstoffertrags in Belebungsbecken wurde optimiert und dient der 
Energieeinsparung in der Belüftung von Kläranlagen. Die Ablufthaube wird 
nun als fertiges Produkt nicht nur in der EURAWASSER-Gruppe, sondern 
auch anderen Kläranlagenbetreibern angeboten. 

Eckpunkt 6: 
Energie rationell einsetzen
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In der Machbarkeitsstudie zum Thema »energieautarke Kläranlage«, ei-
nem der wichtigsten, zukunftsweisenden F&E Projekte der EURAWASSER-
Gruppe, wird am Standort Goslar seit Anfang 2007 untersucht, inwieweit 
die Strom- und Wärmebilanz einer Kläranlage optimiert werden kann. In 
dem  von SUEZ Environnement über ARE finanziell unterstützten Projekt 
wird von einem Projektteam der EURAWSSER analysiert, in wieweit sich 
ein energieautarker Betrieb über eine Optimierung und Kombination der 
Energieströme auf einer Kläranlage realisieren lässt. Dazu gehören  u.a. 
eine Verbesserung der eigenen Faulgaserzeugung und -nutzung, der 
Einsatz verschiedener regenerativer Energien wie Wasser- und Windkraft 
und Fotovoltaik, Abwasserwärmenutzung, die Biogaserzeugung aus organi-
schen Reststoffen bzw. nachwachsenden Rohstoffen bis hin zu Verfahren 
der dezentralen thermischen Verwertung des Klärschlamms. Darüber 
hinaus werden ökologisch und ökonomisch sinnvolle Verfahrenskombinati-
onen geprüft und wirtschaftlich bewertet.

Die Ergebnisse werden 2008 vorgestellt und sollen künftig auch auf andere 
Kläranlagen übertragen werden: Ein innovatives Konzept, das als integrier-
te Lösung alle Energieströme einer Kläranlage optimiert und damit Energie 
einsparen wird. 

Eckpunkt 7: 
Möglichkeiten zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien nutzen

 Die EURAWASSER-Gruppe hat durch eine seit Ende 2007 als Pilotanlage 
laufende, innovative Biogasanlage auf dem Gelände der Kläranlage der 
Lausitzer Wasser GmbH & Co KG (LWG) in Cottbus eine der bedeutends-
ten, wissenschaftlichen Beiträge zur Erprobung regenerativer Energien in 
Deutschland geleistet. In dem Kooperationsprojekt zwischen dem Inge-
nieurbüro GICON, der Brandenburgischen Technischen Universität und 
der LWG wird ein zweistufiges Verfahren zur Biogaserzeugung (GICON-
Verfahren) in einer Pilotanlage erprobt. Das von öffentlichen Fördermit-
telgebern und von der R+i Alliance über ARE finanziell unterstützte und 
wissenschaftlich begleitete Projekt teilt die Biogasproduktion erstmals 
in eine Hydrolyse- und eine Methanstufe auf – dadurch erhöht sich die 
Prozessstabilität, das Biogas hat einen sehr hohen Methangehalt, die Stoff- 
und Reststoffströme werden extrem vereinfacht. 

 Ebenso innovative Wege beschreitet EURAWASSER bei seinem umwelt-
gerechten Handeln im Unternehmen – von der Zertifizierung nach ISO 
14001 über die Verminderung von Geruchsemissionen über die umwelt-
gerechte Klärschlammentsorgung bis hin zum Einsatz umweltgerechter 
Materialien und Verfahren. Zwei erfolgreiche Beispiele waren dafür 2007 
die Prüfung neuer, d.h. ökologisch sicherer und dezentraler, thermischer 
Entsorgungswege von Klärschlamm, sowie ein erfolgreich abgeschlossenes 
Forschungsprojekt in enger Kooperation zwischen ARE und der FH Wis-
mar. Dabei wurde eine Optimierung der biologischen Reinigungsstufe einer 
Kläranlage durch Bildung aerober Belebtschlammgranulate untersucht.  

Eckpunkt 8: 
Umweltgerechtes Handeln 
im Unternehmen
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Eckpunkt 9: 
Leistungsfähige Infrastrukturen 

bewahren

Eckpunkt 10: 
Den gesellschaftlichen Dialog  

verbreitern

Kommunen stärken – 
gesellschaftliche Verantwortung übernehmen

 Wir haben in vergangenen Jahren, angefangen mit dem Standort 
Goslar, ein umfassendes Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN 
ISO 9001:2000 eingeführt. Die Umsetzung wird an weiteren Standorten 
vorangetrieben. Kern der Zertifizierung ist ein QM-System, das vor allem im 
Trinkwasserbereich hilfreich ist. Da EURAWASSER hier nach DIN-Normen 
arbeitet, können aufgrund des QM-Systems Leistungen künftig noch exak-
ter definiert und erbracht werden als bisher.

EURAWASSER hat an allen Standorten im Rahmen seiner Verträge 
umfassende Investitionen vorgenommen. Viele unserer laufenden Inves-
titionsprogramme sind auf die Instandhaltung wertvoller Anlagegüter und 
wasserwirtschaftlicher Infrastruktur ausgerichtet – von Rohrleitungen und 
Kanalnetzen über Wasserwerke und Kläranlagen bis hin zu neuen tech-
nisch-wissenschaftlichen Einrichtungen zur Optimierung unserer Dienst-
leistungen.

Vor dem Hintergrund des demographischen Wandelns hat EURAWASSER 
sich seit jeher mit den Auswirkungen von Bevölkerungsrückgang, vor 
allem in ländlichen Gebieten, und einer veränderten Altersstruktur der 
Bevölkerung und die jeweiligen Auswirkungen auf die Wasserver- und 
entsorgung auseinandergesetzt. Dieser Herausforderung, zusammen mit 
den Folgen klimatischer Veränderungen vor allem mit Blick auf den Hoch-
wasserschutz, wird das Unternehmen künftig noch stärker mit konkreten 
Maßnahmen begegnen. 

 Im Bereich Erziehung und Schule haben wir auch im vergangenen Jahr 
unsere Schul- und Bildungsprogramme an allen Standorten fortgesetzt. 
Neben regelmäßigen Klassenführungen über unsere Anlagen, bei denen 
Kinder und Jugendliche an Themen wie Wasser als Ressource, Wasser-
kreislauf und Umweltschutz herangeführt werden, wurden vor allem rund 
um den internationalen Tag des Wassers am 22. März die verschiedensten 
öffentlichen Bürger- und Kundenveranstaltungen angeboten. 
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 EURAWASSER hat – nach Maßgabe von Angebot und Preisen – seit 
jeher die lokale Wirtschaft für die Auftragserteilung stark mit einbezogen, 
weil wir uns selbst als Unternehmen vor Ort betrachten. Um künftig der 
lokalen Wirtschaft  an den Standorten noch bessere Wachstumschancen 
zu eröffnen, werden wir die Qualität unserer Dienstleister nach verschie-
denen Kriterien analysieren und entsprechend bewerten. 

 An allen Standorten engagieren wir uns für die Kommunen und Städte. 
Dies geschieht nicht nur in Form von aktiver Teilnahme und Förderung 
sportlicher, kultureller und gesellschaftlicher Arbeit als lokale Projekte vor 
Ort, sondern auch durch die Unterstützung von ausgewählten Spitzen
events, die für eine Stadt oder Region von einzigartiger Bedeutung sind. 
So hat EURAWASSER neben seiner traditionellen Förderung von Veran-
staltungen wie beispielsweise der HanseSail in Rostock in diesem Jahr am 
Standort Schwerin die Zentralen Feiern zum Tag der Deutschen Einheit 
maßgeblich unterstützt und so dabei geholfen, die Landeshauptstadt in 
ganz Deutschland in den Fokus zu rücken. 

Eckpunkt 11: 
Wertschöpfung am 
Standort optimieren

Eckpunkt 12: 
Gesellschaftliches 
Engagement fördern
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 Die Vereinten Nationen sind eine zwischenstaatliche Organisation. 
Dennoch gibt es eine neue, direkte Zusammenarbeit mit Unternehmen, 
die von dem ehemaligen Generalsekretär Kofi Annan im Rahmen des 
Weltwirtschaftsforums in Davos angestoßen wurde. Annan hat die 
Unternehmen in seiner Davoser Rede im Jahr 1999 aufgefordert, einen 
globalen Pakt mit den Vereinten Nationen einzugehen. Dabei geht es 
darum, Unternehmen für ein Engagement in ihrem unmittelbaren 
Einflussbereich bezogen auf die Achtung der Menschen- und 
Arbeitsrechte und zu einer Festlegung auf Prinzipien des nachhaltigen 
Wirtschaftens zu gewinnen. Außerdem ist eine Verpflichtung zur Ächtung 
jeglicher Form der Korruption Inhalt des Paktes der Weltorganisation mit 
den Unternehmen. 2000 Unternehmen weltweit sind bisher diese Form 
der Partnerschaft eingegangen. Dabei geht es in keinem der Bereiche um 
bloße Deklarationen, sondern um die Umsetzung der von den Vereinten 
Nationen etablierten Prinzipien in die Arbeitsweise der Unternehmen. Wir 
laden andere Unternehmen ein, sich dem offenen Lernnetzwerk des 
Globalen Pakts anschließen. Die Prinzipien im Bereich Umweltschutz 
haben Sie sich ja bereits zu Eigen gemacht. Es ist von besonderer 
Bedeutung, wenn sich ein Unternehmen wie Eurawasser, das mit der 
Befriedigung der unmittelbaren Grundbedürfnisse der Menschen unter-
nehmerisch befasst ist, sich den Prinzipien der Nachhaltigkeit verpflichtet, 
denn diese Unternehmen tragen eine besondere Verantwortung für die 
von ihnen zur Verfügung gestellten Güter. Die Unternehmensstrategie 
kann dazu beitragen, die Millenniumsziele der Vereinten Nationen zu ver-
wirklichen, die über 180 Staaten im Jahr 2000 verabschiedet haben. Die 
Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit und die Verpflichtung, bis zum 
Jahr 2015 den Anteil der Menschen, die keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser haben, um die Hälfte zu senken, sind Kernbestandsteile der 
Millenniumsziele. 

Die konsequente Umsetzung des Nachhaltigkeitsprinzips stellt hohe 
Anforderungen. Das Unternehmen wird sich bei konsequenter Umsetzung 
dadurch nicht nur verändern, sondern auch die Partner, sei es im Bereich 
der Zulieferung oder der Endverbraucher, ausstrahlen. Die Deutsche 
Gesellschaft für die Vereinten Nationen gratuliert EURAWASSER und 
wünscht dem Vorhaben viel Erfolg. 

Dr. Beate Wagner 
Generalsekretärin der Deutschen Gesellschaft 
für die Vereinten Nationen

Die Millenniumsziele der 
Vereinten Nationen

 

»Es ist von besonderer 

Bedeutung, wenn sich ein 

Unternehmen wie 

Eurawasser, das mit der 

Befriedigung der unmittelbaren 

Grundbedürfnisse der 

Menschen unternehmerisch 

befasst ist, sich den Prinzipien 

der Nachhaltigkeit verpflichtet.«
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Die EURAWASSER Aufbereitungs- und Entsorgungs GmbH, ein Tochterunternehmen der SUEZ Environnement,  
hat ihren Sitz in Berlin und sichert mit ihren Tochtergesellschaften und Beteiligungen seit 1991 die 
Trinkwasseraufbereitung und Abwasserentsorgung von rund 700.000 Menschen in Deutschland.  
Die Unternehmensgruppe stellt mit gegenwärtig 800 Mitarbeitern an den Standorten EURAWASSER Nord  
(Rostock-Güstrow), Schwerin, Goslar, Leuna, Saale-Unstrut, Cottbus sowie Grafschaft (Rheinland-Pfalz) im Rahmen 
von öffentlich-privaten Partnerschaften vor allem die Wasserver- und Abwasserentsorgung sicher. 

EURAWASSER steht mit seiner Arbeit für ein nachhaltiges unternehmerisches Engagement vor Ort und für echte 
Partnerschaften mit Kommunen. Als eines der führenden Unternehmen der deutschen Wasser- und 
Abwasserwirtschaft gilt das Unternehmen heute auch als Vorreiter in der Umsetzung von nachhaltiger Entwicklung  
in Deutschland und beispielgebend für die Branche. 



EURAWASSER Aufbereitungs- und 
Entsorgungs GmbH
Knesebeckstraße 1   
10623 Berlin

Tel.: +49 30 893 853 0   
Fax: +49 30 893 853 99

info-berlin@eurawasser.de   
www.eurawasser.de
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